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Darum rann erſt recht nicht behauptet werden daß die Häufigkeitdes Krebſes auch bei anderen er e genau genu erlunßet
worden wäre Es iſt aber gewiß nicht überflüſſig ſich darüber

eine Bewißheit zu verſchaffen und den Verſuch dazu macht ein
Veitarfikel des Journals der Amerikaniſchen Mediziniſchen Ver

einigung durch eine Zuſammenfaſſung von neuen Föorſchungen die
namentlich durch die große Stiftung für r von
George Crooker ermöglicht worden ſind Zunächſt haben ſich dieſe
Unterſuchungen auf den Teil der farbigen Erdbewohner bezogen
die in einem näheren Verhältnis zu den Vereinigten Staaten
ſtehen alſo auf die Jndianer dieſes Gebietes auf die Bewohner
der Kanalzone auf der Landenge von Panama ſowie auf die der
Inſeln u Rico Hawai und der Philippinen Mit Rückſicht
auf die Jndianer haben 107 Aerzte die bis zu 20 Jahren unter
dieſen Farbigen ihren Beruf ausgeübt hatten dahin berichtet daß
ihnen in dieſer ganzen Zeit unter einer Bevölkerung von 115 455
nur 29 Fälle von Krebs vorgekommen ſeien Dieſe Tatſache iſt um
ſo auffälliger als die Jndianer über alle Teile der Vereinigten
Staaten verſtreut leben wo die Weißen nicht weniger unter Krebs
leiden als in anderen Ländern Hier kann alſo weder das Klima
noch die Beſchaffenheit des Bodens als Erklärung der geringen
Anfälligkeit der Jndianer für dieſe Krankheit herangezogen wer
den ſondern ſie kann nur in der geringeren Empfänglichteit der
Raſſe oder in deren Lebensgewohnheiten und Ernährungsweiſe
liegen Dr Levin zieht infolgedeſſen auch den Schluß daß es die
moderne Zivilifation und die durch ſie geſchaffenen Bedingungen
ſeien die zu den unmittelbaren Urſachen der Entſtehung der
Krebskrankheit Anlaß geben Die Verhältniſſe am Panamakanal
ſcheinen dieſe Folgerung zu beſtätigen da auch unter den Far
bigen der Krebs eine ſeltene Erſcheinung iſt Auch auf der Jnſel
Ceylon lauten die Erfahrungen dahin daß auf eine Bevölkerung
von faſt 4 Millionen in einem Jahr nur 234 Fälle von Krebs
kommen während in Europa die Krankheitshäufigkeit an dieſer
Urſache das und Zwanzigfache beträgt Dennvch gil jener
Satz auch nicht im allegemeinen oder bedarf wenigſtens einer Be
ſchränkung auf die europäiſche Ziviliſation Die Chineſen nämlich
die doch das älteſte und in mehr als einer Hinſicht dekadenirſte
Kulturvolt der Erde ſind haben gleichfalls eine außerordentlich
geringe Empfänglichkeit für Krebs Auf der anderen Seite kann
man Tiere nennen die z B die Hunde wahrſcheinlich noch
ſtärker unter Krebs leiden als irgendeine Menſchenraſſe Der
Arzt tut infolgedeſſen die Frage Soll das bedeuten daß die
Hunde mehr ziviliſierter ſind als die Chineſen und die Jnder oder
daß die nahe Beziehung des Hundes zum Menſchen den armen
Vierfüßler dahin gebracht hat die Krebsneigung der höheren
Ziviliſation zu erwerben

Gegen Hautabſchürfungen und Wunden Bei kleinen Wunden
gibt es kein beſſer heilendes Mittel als das zarte Häutchen welches
die Jnnenſeite des Hühnereies auskleidet Die Wunden und Haut
abſchürfungen werden zunächſt von dem etwa anhaftenden Schmutze
gereinigt ohne mit Waſſer abgeſpült zu werden und dann mit
der dem Dotter zugekehrten Seite des zarten Häutchens beklebt
Bei r Wunden kann man auch mehrere Häutchen neben
und aufeinanderlegen Das aufgeklebte Eihäutchen bildet eine
ſchützende Decke verhindert das Eindringen der Luft und befördert
die Heilung der Wunden Damit dieſe künſtliche Haut ſich nicht
von der Wunde verſchiebt ſo lege man trockene Leinwand darauf
und befeſtige dieſe mittels einer Mullbinde

Mittel gegen Keuchhuſten Eine ſtarke Hand voll Blätter vom
gemeinen Vocksdorn Lycium europaeum für einen Liter Waſ
ſer wird auf die Hälfte eingekocht Zucker hinzugefügt und dieſes
mehrmals Iöffelweiſe eingenommen

Für die Küche
Jagerjlei Ein ſchönes Stück hinteres Fleiſch wird abge

héutet mit lz und Pfeffer eingerieben und für eine Nacht in
eine gekochte ſchwach geſänerte Wildpretbeize gelegt die man ſiedend
heiß darüber gießt Am nächſten Tage wg man das Fleiſch in
der Beize hat man Lorbeerblätter oder Wacholderbeeren daringehabt P entfernt man dieſe Jſt es weich ſo nimmt man es
aus dem Safte läßt dieſen mit ſaurem Rahm und einem Stückchen
mit Mehl abgekneteter Butter aufdünſten läßt dann das Fleiſch
darin einmal aufwallen tranchiert es und verzieht den Rand der
Schüſſel mit Butterteigpaſtetchen oder Zitronenſcheiben

Su mit Eierkäſe Ein Ei ein Löffel voll Mehl eine halbe
Taſſe Milch und eine Priſe Salz werden zuſammen glatt gerührt
dies dann in einer Form in kochendes Waſſer geſtellt bis die
Maſſe mäßig dick iſt worauf von derſelben kleine Klößchen in
Fleiſchbrühe abgeſtochen und einmal aufgekocht werden

artoffel wird bergartig aufgehäuft glatt geſtrichen mit
brauner tter begoſſen und entweder mit einem beliebigen Muſter
von gebratenen Zwiebeln belegt oder mit winzigen geröſteten
Semmetiwürrfeln beſtreut

Gebratene Nudeln Zu gebratenen eigentlich gebackenen Nudeln
wird ein Nudelteig aus Eiern und Mehl bereitet ſo feſt daß er
ſich mittelſt des delholzes zu dünnen Nudelplätzen auswellen
läßt ſe Plätze werden wenn ſie an der Luft etwas gyſrotnet
ſind r breite Streifen geſchnitten in r 10 Minuten
lang und zum Abtropfen in einen Durchſchlag geſchüttetntereſſe wird in einer nkuchenpfanne Schmalz heiß ge

macht ein Teil der Nudeln hineingeſchüttet und dieſelben wie
Pfarnkuchen auf beiden Seiten hübſch braun und raſch gebacken

Weſtfäliſche Suppe Man nimmt 160 Gr feine oder grobe
Graupen und läßt ſie in 4 Liter Waſſer mit etwas Butter und
Salz halbweich kochen Darauf werden 260 Gr gebackene Pflau
men gute Sorte mit etwas Zurker nach Belieben auch etwas

n äh hinzugetan Vor dem Anrichten nehme man die
Kerne der Pflaumen aus der Suppe heraus

Kartoffeln mit Zwiebeln Hierzu nimmt man kleine Kartoffeln
von gleicher Größe Zu einer Schüſſel von mittlerer Größe rechnet
man einen Teller voll Zwiebeln legt dieſe lagenweiſe mit reich
lich Butter Salz und etwas Pfeffer in einen Topf gibt ſo viel
Waſſer hinzu daß ſie nicht ganz bedeckt ſind und läßt ſie weich
kochen man kann auch etwas Eſſig dazu geben

Hauswirtſchaft
t Butter an drchwelzen Das Ausſchmelzen der Butter geſchieht

am beſten folgendermaßen Man bringt die friſche Butter in einen
hohen Topf welcher in einem Bain marie mit Waſſer ſteht Das
Waſſer läßt man kochen und erhält es ſolange ſiedend bis aller
Schaum der Butter der ſich durch Aufſteigen der in ihr enthal
tenen Eiweißſtoffe bildet abgeſchöpft iſt Dann läßt man das Waſſer
noch eine halbe Stunde kochen damit die Buttermilch als Satz zu
Boden ſinkt und die letzten aufſteigenden Schaumteilchen entfernt
werden können Will man geſchmolzene Butter aufheben ſo bringt
man ſie in Steintöpfe läßt ſie vollſtändig erkalten im Sommer

Eis und gießt dann Paraffin darüber damit ſie luftdicht ver
ſchloſſen ſind

f Weiße und lichte Gewebe roſa zu färben Um weißen Tüll
Mull Spitzen und andere lichte Gewebe ſchön roſa zu färben welche
Farbe für Geſellſchafts und Sommertoiletten wie auch für Kinder
kleidchen ſehr beliebt und modern iſt bringt man etwas echten
Karmin in ein Mulläppchen bindet dieſes oben feſt zu und ſchwenkt
dieſes Beutelchen nur einige Male in einem mit reinem kalten
Waſſer gefüllten Gefäß Das Waſſer wird ſich alsbald roſa färben
Man legt das nun zu färbende Gewebe in die r Flüſſig
keit und läßt es etwa 20 30 Minuten darin Alsdann wird es
herausgenommen ausgewunden und das Gewebe hat eine ſchönei reſe Farbe angenommen welche ganz dauerhaft iſt und erſt
bei der nächſten Wäſche vollſtändig daraus ſchwindet Je länger
man das mit Karmin gefüllte Beutelchen in dem Waſſer ſchwenkt
umſo intenſiver wird das Roſa und umſo kräftiger auch die Farbe
des Gewebes Jm allgemeinen dürfte jedoch das Mattroſa als
feiner vorteilhafter kleidend mehr zu empfehlen ſein

F Erſatz für Bratenſauce Selbſt der erfahrenſten Hausfrau
kann es paſſieren daß in einem unbewachten Augenblick die
Bratenſauce dermaßen verkocht daß ſie durch nichts wieder wohl
ſchmeckend zu machen iſt Da iſt es dann das beſte eine neue künſt
liche Sauce herzuſtellen was in der einfachſten a r
Weiſe geſchieht wenn man kochendes Waſſer mit einem Eblöffel voll
Fleiſchextrakt verſetzt i e und Pfeffer würzt und mit etwas
ſaurer Sahne und Kartoffelmehl ſähmig macht

Helle Wollſachen wäſcht man zwei bis dreimal in reichlichem
nur lauwarmem Seifenwaſſer das man mit gekochter Schnitzel
ſeife ſogenannter Keſſelſeife hergeſtellt hat für unechte e
verwendet man Gallſeife Man lege jedes Stück nach dem Waſchen
einzeln da die en in naſſem Zuſtande beſonders leicht ausſagen ſpüle in kaltem Wafſer dem etwas Eſſig zugefest iſt hänge
die Sachen gleich zum Trocknen auf und plätte ſie noch feucht von
links trocken Einige ziehen dem Seifenwaſſer eine Abkochung von
Quillajarinde vor doch muß man dieſe Flüſſigkeit einige Stunden
ſtehen laſſen und darf den dunklen Satz nicht zum Waſchen ver
wenden

Kleine Mitteilungen
Mittel gegen Abfallen der Mauerverputzes Die abgefallenen

Mörtelſtellen werden bis auf die Ziegel und Steine feſt abgekratzt
die Fugen ſo tief als möglich ausgekratzt letztere mit heißem Pech
verſchmiert die abgekratzten Stellen mit ſehr heißem Pech
überzogen darauf der Anwurf aus reinem grobkörnigem Sand
Zement etwas Kalk in gleicher Höhe mit dem Anwurf der alten
Mauer feſtgetragen mit aller Kraſt daraufgeworfen

Fell zu gerben Ein vorzügliches Mittel um ſelber kleinere
Felle zu gerben iſt der Alaun Nachdem das Fell mit der Fleiſch
ſeite nach außen in noch naſſem Zuſtande auf ein Brett geſpannt
iſt entferne man durch Schaben mit einem ſtumpfen Meſſer alle
etwa anhaftenden Fleiſch und Fetteile Darauf wird das aufge
ſpannte Fell an einem luftigen jedoch vor Sonne geſchützten Ort
ſoweit getrocknet daß es noch ſchmeidig iſt und nun mit einer ganz
ſtarken Alaunlöſung beſtrichen Darauf folgt wiederum das Trock
nen und erneute Alaunlöſung Das Verfahren iſt ſo lange fort
zuſetzen bis das Leder gar iſt Zum Schluſſe nach dem letzten
Ueberſtreichen folgt eine Einreibung mit einer Miſchung von Gly
zerin und Waſſer zur Hälfte und abermaliges Trocknenlaſſen

Um den Branntwein ſchnell alt zu machen ſetzt man auf je
ein Liter jungen Branntwein 6 Tropfen Salmigkgeiſt zu und
ſchüttelt ſtark um Jn wenigen Tagen wird der Branntwein ſeine
Be verlieren und Seele gut wie abgelagertes Produkt ſein

ieſer Zuſatz iſt der Geſundheit durchaus nicht nachteilig
Druck und Verlag Verlag des GenralAtgetger für Halle und den Saalkreis Verlag von W Kutſchach Berantwortl Redakteur Konrad Pohl Halle a S
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Die Vertilgung der Diſtel
Nachdruck verboten

Eine der größten Schattenſeiten der Bodenkultur bilden die
Unkräuter und gehört zu den ſchädlichſten weitverbreitetſten und
efürchtetſten dieſer Kategorie die Ackerdiſtel Cirſium arvenſeE iſt dieſelbe ein wegen der ſich ſelbſt aus den kleinſten Wurzel

ſtücken welche nach dem Ausgraben zurückbleiben wieder ans
Adventivknoſpen entwickelnder Stengel ein kaum ausZzurottendes
beſonders unter Sommer und Wintergetreide läſtiges Unkrant
welches als wildwachſende Futterpflanze für Gänſe und Schweine
benutzt wird

Die Diſtel wird weiter zum Unkraut da ſie mit ihren Blait
roſetten ähnlich wie der Löwenzahn die beſſeren Pflanzen unter
drückt Ferner iſt die Diſtel aber auch ein Samenunktaut

Ein Diſtelköpfchen enthält etwa 80 Samen eigentlich Früchte
und da eine Pflanze 60 80 Köpfe ausbilden kann ſo entwickeln
ſich 4800 6400 Samen Man fand an einer weiblichen Pflanze
die wit größeren Blumen verſehenen männlichen tragen keinen

Samen 689 Köpfe von denen freilich kaum die Hälfte zur vollenEntwicklung kommt Man ſchätzte die Zahl der Blüten auf 10 000
Die verhältnismäßig ſchweren Samen werden durch gefiederte
Haare die unten zu einem Ringe zuſammengewachſen ſind eine
Haarkrone auf andere Ackerſtellen die vorher diſtelfrei daſtanden
oder nur einzelne Exemplare zeigten jetzt aber geradezu mit
Diftelpflanzen überſchüttet erſcheinen davongetragen wodurch ſie
auch zum Samenunkraut wird

Die Ackerdiſtel wächſt ſowohl auf Sand Lehm Mergel Ton
und fetten Ackerböden als auch auf Steinen Wegen Abhängen
Gräben uſw und findet zu ihrer Ueppigkeit allerzeit geeignete
Nährſtoffe

Wo Kulturpflanzen üppig wachſen gedeiht die Ackerdiſtel erſt
recht ſie behauptet beim Kampfe ums Daſein ſiegreich ihren Platz
Die Ackerdiſtel treibt eine ſehr tiefgehende Pfahlwurzel deren
Krone etwa 30 Zentimeter vielfach auch noch tiefer unter der
Oberfläche des Bodens liegt und ſendet aus dieſer den Haupttrieb
nach oben aber auch Seitenwurzeltriebe die faſt wagrecht fort
kriechen in größerer Zahl aus Letztere bilden an ihrem Endewieder eine Kfahlwurzel und einen Obertrieb und erzeugen ſo eine

neue Pflanze
Die Ausrottung und Vertilgung wird in der Regel nur ober

flächlich vorgenommen darum zieht dieſe Arbeit meiſt auch nur ge
ringe Erfolge nach ſich Die meiſt angewandten Mittel beſchränken
ſich darauf daß im Mai und Juni die jungen Diſtelpflanzen mittels
eines Meſſers abgeſchnitten und achtlos auf Wegen zu Haufen ge
ſchüttet werden Der Landwirt glaubt durch dieſe Arbeit das Feld
vollſtändig von Diſteln befreit und geſäubert zu haben während
zur Zeit der Ernte das Feld mit einem Diſtelwald verſehen iſt
Denn durch das nur leicht vorgenommene Abſchneiden des oberen
Diſtelteils gehen aus den im Erdboden zurück gebliebenen Wurzeln
unbeſchädigt weitere Diſtelpflanzen hervor die üppig empor
wuchern Blüten und Samenköpfe treiben und mit der Ackerfrucht
zur Reife gelangen

Obgleich wohl vielerorts beim Mähen und Garbenbinden der
Halmfrüchte die großen Diſtelpflanzen ausgeſondert und zu Haufen
geſammelt werden die man dann auf Straßen und Wege zum Zer
treten auslegt ſo trägt indeſſen dieſes Verfahren nur er wenig
zur Vertilgung und Vernichtung des gereiften Samens bei Die
dieſer Art auf Feldwege geworfenen Diſtelpflanzen gelangen zur
Reife worauf die Kapſelſamen zerfallen und ſich wiederum ſelbſt
ſäend fortpflanzen und verbreiten

Um ein gründliches Ausrotten der Diſteln zu erzielen empfiehlt
es ſich das Abſchneiden dieſer Unkräuter vor Eintritt der Blütenvpe vorzunehmen Jn dieſer Perivde hat die Pflanze die in der

Burzelteilen ar reſpeicherten Meſſer gebraucht daber hud

Halle a den 18 März
eine Schwächung der Wurzeln eintritt Wird dieſerhalb der zähe
Wurzelſtengel mit den Händen dicht über dem Erdboden ange
faßt und aus dem Boden geriſſen ſo wird hierbei meiſt ein 20 bis
10 Zentimeter langes Wurzelſtück ausgehoben wobei in den meiſten
Fällen die Lebensfähigkeit der Pflanze zerſtört wird

Die im Erdboden verbleibenden kleineren Teile ſind dergeſtalt
geſchwächt worden daß dieſe nicht weiter treiben ſondern anfanlen
erſticken und eingehen Je tiefer die Hauptwurzel dem Boden ent
riſſen wird deſto ſicherer ſtirbt die Pflanze ab Nach praktiſch an
geſtellten Verſuchen bei einem Kartoffelacker der in der Vorfrucht
Wicken trug und in der zweiten Frucht mit einer ungeheuren
Diſtelmenge überſchüttet daſtand wurde durch das Ausreißen der
Pflanzen der Acker vollſtändig von der Diſtel geſäubert wobei in
der nächſtjährigen Beſtellung nur vereinzelte Exemplare ſichtbar
wurden

Durch das Ausreißen der Stauden wird zweierlei erzielt näm
lich ein Zerſtören der Wurzeln und ein Vernichten der Samen
köpfe

Zur Bekämpfung der Diſtelplage trägt aber nicht nur allein ein
Abſchneiden und Ausreißen der Pflanzen ſondern auch eine
rationelle Bodenbearbeitung ſehr viel bei Tritt z B während
des Treibens der Blütenköpfe eine Trockenheit und Dürre ein
die eine harte Erdkruſte nach ſich zieht ſo werden trotz des Aus
reißens der Diſteln nur kleine Wurzelteile ausgeriſſen während
die Hauptwurzel im Boden verbleibt Bei der darauf folgenden
herbſtlichen Ackerbeſtellung werden daher große Mengen dicker
Diſtelwurzeln an die Oberfläche gebracht die keineswegs unbe
achtet liegen bleiben dürfen ſondern zu ſammeln und durch Ein
ſtampfen zu vernichten ſind Die r und bloßgelegten
Wurzelſtöcke bleiben trotz der Froſteinwirkungen lebensfähig da
her e im beginnenden Frühjahr wiederum Wurzel faſſen und zur
Vegetaätion gelangen

Die Verbreitung und Verunkrautung eines Ackers kann aber
auch durch die Saat und durch den Dünger erfolgen wie dieſes auf
dem ganz natürlichen Wege in vielen Wirtſchaften jahrein jahraus
vor ſich geht a

Wird z B das ſtark mit gereiften Diſtelſtauden geerntete Ge
tkreide beſtehend in Weizen Gerſte Hafer uſw gedroſchen ſo
fällt auch der in den Köpfen ſteckende Diſtelſamen aus und ver
miſcht ſich mit den Getreidekörnern Obgleich das Getreide von
dieſen ſchädlichen Beimiſchungen gereinigt und geſäubert wird indem es als Abfallkorn rücbleibt ſo trägt gerade die unpraktiſche

Verwendung dieſer Abfallgeſäame zur Verbreitung des Un
krauts bei

Jn der Regel bildet der durch die Reinigung hervorgegangene
Abfall beſtehend aus vielerlei Unkrautgeſäm angebrochenen oder
angefreſſenen Getreidekörnern ein willkommenes Futter für die
Geflügeltiere

Das in der Reinigung gewonnene Abfallgeſam wird den
Hühnern Tauben und Gänſen zu Futterzwecken auf den Hof ge
ſchüttet oder es gelangt auch an die Haustiere unter Beimiſchung
anderer Stoffe zur See Der größte Teil der auf den
Hof geſchütteten Unkranutgeſäme bleibt r 7 auf demoben liegen um bei der Reinigung des Hofes als Kehricht auf den

Dünger zu gelangen
Wird indeſſen das Abfallkorn mit Kaff und Spreu z

den Haustieren zur Verfütterung e ſo wird hiermkeineswegs eine e törung der Keimfähigkeit erzielt ſondern der
Verbreitung des Unkrauts Vorſchub geleiſtet Die Unkrautgeſäm
arten gelangen unverſehrt in den Tiermagen bleiben allda unver
daut liegen und gelangen mit den unbeſchädigt auf
den Dünger Dieſer gelangt auf den Acker und das darin liegende
Geſäm in den Erdboden wo es wiederum Wurzeln faßt empor
wut und den Acker mit Unkraut bereichert
Der Diſtelſamen kann viele Monate hindurch auf dem Dünger

ader Miſthanſeu ohne daß die Keimkraft verloren geht oder
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zerſtört wird Auf dieſe Art und Weiſe werden alljährlich Un
engen von Diſteln neu geſäet die vorher mit vieler Mühe aus dem
cker entfernt wurden Will man Diſtelſamen unſchädlich machen

o lt es ſich die auf dem Felde oder in den Scheunen ausge
derten Diſtelköpfe zu verbrennen und das mit Unkrautgeſäm

vermengte Abfallkorn nur im gekochten Zuſtande an die Haustiere
zu verfüttern

ur Verminderung und Vertilgung der Ackerdiſteln trägt aber
auch der Abbau beſtimmter Kulturpflanzen in der Fruchtfolge ſehr
viel bei die wechſelnd aufeinander folgen Eine Ausnahme hiervon
bilden Spätkartoffeln Erbſen und Wicken

Die Kartoffel kann infolge der ſtengelartigen Beſchaffenheit nur
eine geringe Beſchattung erzeugen daher auch in Spätkartoffel
feldern die Ackerdiſteln zur vollen Reife gelangen zumal die ge
ringe Beſchattung das Wachstum der Diſteln begünſtigtDur Herbſtzeit findet man daher in den Kartoffelſtänden große
Mengen meterhoher Diſtelſtauden mit völlig ausgereiften weiß
wallig erſcheinenden Samenköpfen die vom Winde verweht eine
millionenfache Verbreitung erlangen

Je ſchwächer demnach ein Boden durch Kulturpflanzen be
ſchattet wird deſto ſtärker wird der Stand der Diſteln Desgleichen
erhalten die Diſteln in den Erbſen Linſen und Wickenfeldern
einen guten Stand und eine üppige Wachstumtätigkeit indem ſie
die am Boden lagernden Pflanzen überwuchern und durch keinerlei

Beſ u in der Vegetation gehemmt werden
m ſchlechteſten kommen die Diſteln in Mais Raps und im

Roggen foört da dieſe Pflanzen ſchnell wachſen und infolge der
blattreichen Beſchattung die Diſteln zurückdrängen und erſticken

Zur Unterdrückung der Ackerdiſteln trägt auch der Anbau von
Klee namentlich der ſchnellwachſende Rotklee ſehr viel bei Durch
das mehrmalige Schneiden desſelben zu Futterzwecken wird den
Diſteln die Lebenskraft entzogen ſich entfalten zu können ſie

wächen ab und gehen meiſt beim dritten Schnitt ein Auch
ckerrüben die eine ſtarke Beſchattung nach ſich ziehen laſſen die

ckerdiſtel wenig oder gar nicht aufkommen daher auch in den
ckerrübenfeldern nur wenig Diſteln zu ſehen ſind Das Zurück

leiben der Diſteln in den Zuckerrüben liegt aber auch ſchon in der
Bebauung und Beſtellung der Frucht die einen gut gereinigten
Acker verlangt

Durch zeitigen Umbruch der Stoppelfelder dem womöglich ein
weites tieferes Pflügen folgen muß wenn ſich im Spätherbſt
as Unkraut wieder ſtark zeigt kann man dieſem Unkraut ebenfalls

enitgegentreten

Ruhe im Milchviehſtalle
Nachdruck verboten

Da unſerer Landwirte lebt heutzutage noch in dem
ijrrigen Wahne durch geſteigerte Kraftfuttergaben auch den Milch
ertrag ſeiner Kühe ſo ohne weiteres ſteigern zu können Dem iſt
jedoch nicht ſo

Daß ſich zwar durch eine rationelle Fütterung nicht nur die
Quantität ſondern auch die Qualität der Milch in vorteilhafter
Weiſe ſteigern läßt kann zwar nicht in Abrede geſtellt werden aber
die eigentliche d h die tatſächliche Steigerung hängt in der Haupt
ſage noch von einem zweiten Punkte dem allerdings in den meiſten
unſerer Milchwirtſchaften viel zu wenig Beachtung geſchenkt wird
ab nämlich von der Ruhe im Milchviehſtalle Ohne dieſe ſind
V gaben für eine geſteigerte Fütterung hinausgeworfenes

eld
Wenn wir einen Blick in einen ländlichen Viehſtall werfen ſo

muß es uns höchſt eigentümlich erſcheinen wenn wir ſehen welch
behaglicher Ruhe das Maſtvieh pflegt wie der Landwirt ſorgſam
beſtrebt iſt jegliche Störung von dieſen Tieren abzuhalten und
wie es infolge der geſteigerten Futtergaben in erſter Linie aberinfolge der hier herrſchenden Ruhe zuſehends zunimmt während
im Milchviehſtalle das gerade Gegenteil dieſer Ruhe herrſcht

Das Maſtvieh verdaut und produziert infolge der Ruhe mehr
Fleiſch wie nahe liegt da nicht der Gedanke daß man dem Milch
vieh das auch verdauen muß und produzieren ſoll nämlich Milch
in gleicher Weiſe wie dem Maſtvieh entſprechende Ruhe angedeihen
laſſen ſollte

Der Gedanke liegt allerdings ſehr nahe aber eben ſo nahe wie
er liegt ſo ſelten finden wir ihn in unſeren ländlichen Milch
viehhaltungen verwirklicht und trotzdem iſt und bleibt die Ruhe
das Haupterfordernis einer richtigen Milchviehhaltung

Es ſoll damit aber nicht geſagt ſein daß man Milchkühe über
haupt der Ruhe pflegen laſſen ſoll denn man würde damit das
gerade Gegenteil von dem erreichen was man erſtrebt auch haben
wir bereits wiederholt darauf hingewieſen daß eine mäßige Be
wegung dem Milchvieh ſehr zuträglich iſt und den Milchertrag
keineswegs beeinträchtigt nein wir begutachten auch an dieſer
Stelle wieder eine mäßige h das Milchvieh und verkangen bloße Ruhe für die Zeit des Melkens und die rig Zeit
in der ſich das Vieh im Stalle befindet

Ja dieſe Ruhe ſollte ſogar ſoweit gehen daß nicht nur unbe
rufenen Perſonen der Zutritt zum Milchviehſtalle unterſagt wird
ſondern daß zu gepiſſen Stunden auch nicht einmal das Wärter

rennt den Stall betritt und durch fein Erſcheinen die Tiere
r
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Mancher Landwirt wird zwar bei dieſer Forderung den Mund
zu einem mitleidigen Lächeln verziehen wenn er aber die Sache
ernſtlich überlegt ſo wird er zugeben müſſen daß es ſich eigentlich
recht gut einrichten läßt daß die Tiere innerhalb 24 Stundenweni ſtens zwei längere Pauſen genießen in welchen ihnen abſo
lute Ruhe gewährt wird ſo daß auch nicht einmal das Stallperſonal
durch ſein n die Tiere ſtört Und hat der Landwirt eine
derartige Arbeitseinteilung einmal verſucht und einige Wochen
durchgeführt ſo wird er bald an dem n Milchertrage
erſehen daß unſere Forderungen und Behauptungen nicht ganzunrichtig ſind er wird aber auch ſehen daß das Milchvieh ſt an
dieſe ihm gewährte Wohltat ſo raſch gewöhnt daß es auffallend
unruhig wird wenn zwiſchen der feſtgeſetzten Ruhepauſe jemand
den Stall betritt

Ebenſo ſoll aber nicht nur während dieſer beiden größeren
Ruhepauſen abſolute d herrſchen ſondern es ſoll ſich auch das
Warteperſonal während ſeiner Hantierungen im Stalle beſonders
i des Melkens möglichſter Ruhe befleißigen Die mel
kenden r ſollten ſich alles unnötigen n eä ins
beſondere aber eines Anſchreiens Stoßens oder Schlagens der in
Melkung begriffenen Tiere enthalten denn Erregung Furcht
T Unwillen über erlittene Unbilden uſw veranlaſſen die

iere nur zu leicht die Milch zurückzuhalten
Jn gleicher wie hier zwei längere re feſtalen werden ſo ſind auch die Fütterungs und Melkzeiten auf

eſtimmte Stunden zu fixieren und dieſe Stunden r ie Folgemit peinlicher Sorgfalt feſtzuhalten Denn wie Vieh welches

einmal über die Zeit auf ſein Futter warten muß mitunter in
hochgradige Erregung gerät und unruhig im Stalle hin und her
tritt nach Futter brüllend ſo ruft auch ein ſtrotzendes Euter bei
hinausgeſchobenem Melken Unruhe hervor die in dem einen wie
in dem anderen Falle höchſt nachteilig auf die Milchſekretion wirkt

Land wirtſchaft
Die Weiden beſonders die Dauerweiden bedürfen einer ent

eend Pflege damit ihr Beſtand an guten Pflanzen recht dicht
leibe und die Tiere ein bekömmliches nahrhaftes Futter finden

Bei genügender Abtrocknung des Bodens im Frühlinge iſt die
Weide aufzueggen damit Luft Feuchtigkeit und Wärme in den
Boden eindringen und die Löſung der Nährſtoffe vermitteln
können Zu dem Zwecke bedient man ſich vielfältig der Wieſenegge
Jn manchen Fällen jedoch beſonders bei älteren h n
genügt die Wieſenegge zu beſagtem Zwecke nicht weil bei Anwenung derſelben die eſſen und Durchlüftung des Bodens nicht
in genügendem Maße erreicht wird Unter ſolchen Umſtänden ezgt
man die Weide mit einer ſchweren eiſernen Egge oder öffnet die
Narbe mit dem Exſtirpator Letzterer durchſchneidet den Boden
mehr und iſt daher auf einem feſten und u Boden am Plahye

Dem Klee folgt meiſt Weizen als Nachfrucht Jn manchen
Gegenden iſt es nun üblich einen ſolchen Kleeacker mit Stalldung
zu befahren Jn dieſem Fall kommt aber der Miſt gar nicht zur
Geltung Erfolgt die Zufuhr des Dunges etwa zu dem Zwecke um
dem Klee Kali oder Phosphorſäure zuzuführen dann iſt die
Düngung zu koſtſpielig

Bei der Anſaat von Wieſen erzielt man einen gleichmäßigen
Stand der Gräſer dadurch daß man den Samen in zwei gleiche
Teile teilt und die eine Hälfte in der Längsrichtung die andere in
der Querrichtung ausſät

I Ackerſchnecken kann man mit Eiſenvitriol vertilgen Das
Eiſenvitriol für 30 Pfg reicht für einen ganzen Hektar wird fein
gepylvert mit Sand oder trockener Erde vermiſcht und möglichſt
gleichmäßig am beſten bei feuchter Witterung oder gegen abend
ausgeſtreut Jede von Eiſenvitriol getroffene Schnecke geht zu
Grunde

II Regelmäßige Beſtimmungen des Fettgehaltes der Milch ſind
nicht nur intereſſant ſondern auch nötwendig einmal in Rück
ſicht auf die Arten der Verwertung der Milch in den inländiſchen
Betriebsſtellen ſodann aber auf den Export von Zuchtvieh weil
die Leiſtungsfähigkeit der ausgeführten Tiere auch in bezug auf
den Gehalt der Milch von den fremden Abnehmern genau bepbachtet
und je länger je mehr ſcharf gewertet wird

Haus und Zimmergarten
Ein Feind der Birne Das Obſtparadies re e das

eine Früchte jetzt in die ganze Welt hinausſendet iſt im letzten
Jahre in einem Teil ſeiner Gärten von einem beſonders energi
ſchen Schädling heimgeſucht worden Er gehört zu der eigentüm
lichen w m der Blaſenfüßer und heißt weil er beſonders die Birnbäume befällt Euthrips pyri Nach den
Schätzungen der Sachverſtändigen die von der Regierung zurUnterſuchung dieſer Peſt abgeſandt worden waren hat das Jnfett
bisher bereits einen Schaden von rund 14 Millionen Mark ver

et Die jährlichen Verluſte werden da die Verbreitung des
d ts noch dauernd zunimmt nunmehr bereits auf 4 Millionen
Mark veranſchlagt Das wäre wieber ein Beiſpiel für die erſtaun
liche Heftigkeit mit der ſich ein Schädling von dem entweder zu
vor entweder niemals oder nur wenig die Rede geweſen war auf
eine Kulturarbeit des Menſchen zu werfen vermag Selbſtverſtänd

lich werden jetzt die größten Anſtrengungen gemacht das Jnſelt
in gehörige Schranken zu verweiſen und man hat gefunden daß
durch ein tiefes ringe der Obſtgärten in der Zeit wo die
Puppen des Jnſekts im oden liegen ungefähr zwei Drittel davon
re werden können Anßerdem hat man zu den Hilfsmitteln
gegriffen die Bäume ſelbſt mit einer Miſchung von Petroleum
und Nikotin zu beſprengen Dies kann nur im erſten Frühjahr ge
ſchehen wenn die Knoſpen gerade ſchwellen und bevor ſie ſich
weit genug geöffnet haben um die winzigen Jnſekten einzulaſſen,
Außerdem iſt dann aber auch noch eine zweite Behandlung der
Bäume kurz vor der Oeffnung der Blüten notwendig Die ſtrenge
Durchführung dieſer er iſt natürlich mit großen Koſten
verbunden aber wo ſo viele Millionen t dem Spiele ſtehen kann
es darauf nicht ankommen Die Blaſenfüßer ſind übrigens auch in
anderen Arten ſehr berüchtigt ſowohl bei den Landwirten wie bei
den Blumenzüchtern

Muß man Artiſchoken ans Samen ziehen wenn man z B
keine älteren Terngen um Abnehmen der Schößlinge beſitzt dann
5 man die Körner Mitte März in das Miſtbeet lichtet nach dem
lufgehen auf 5 Ztm Abſtand gewöhnt S Lüften an

die freie Luft und pflanzt Ende April oder Anfang Mai wie die
Schößlinge und pflegt mit derſelben Sorgfalt

Magnolien Je mehr ein Garten auf vornehme Schönheit
und Beachtung Wert legen will um ſo reicher muß er an edelſten
auffallend ſchönen und ſeltenen Gewächſen e um ſo größere
Freude und Befriedigung wird er ſeinem Beſitzer noch mehr ſeiner
Herrin machen Gerade in die Augen fallende Sachen in Form
und Farbe ſollten bei Flächen und Anlagen genügend ver
treten ſein um wieviel abwechſelnder amüſanter wäre dann die
herrliche Umgebung eines ſchönen Heims Da müßte man den
jungen Lenz mit r Trupps von Magnolien einführen die
ein ſo luſtiges helles Bild ger Jm allgemeinen und bei dige
zu ungünſtiger Lage ſind faſt alle Magnolien beſonders wenn ſie
nicht allzu mager und zugig oder zu nahe am Grundwaſſer ſtehen
in älteren Jahren härter als man denkt Sobald ſie 8 bis 10
Blüten haben ſind ihre Wurzeln ſo weit und tief eingedrungen daß
ſt auch bei ſtrengem Winter mit der Erdwärme eine enge Ver

indung eingegangen ſind Ueber die Kultur der Magnolien und
über die ſchönſten Arten bringt jetzt der praktiſche Ratgeber im
Obſt und Gartenbau in Frankfurt a O eine längere Arbeit dieGartenfreunden ſehr empfohlen werden kann

Tier und Geflügelzucht
4 Die Würmer bei Pferden zu vertreiben nimmt man 30 Gr

Wermut 45 Gr Baldrianswurzel 45 Gr Kalmuswurzel Sweet
Flag und 15 Gr Hirſchhornöl knetet dasſelbe mit Weizenkleie
und Waſſer zuſammen und macht daraus Latwergen von denen
man je eine vor dem Morgen und Abendfutter verabreicht Alle
zwei Tage gibt man ſo lange je zwei Latwergen bis der Miſt ohne
Würmer abgeht und wiederholt die Kur wenn ſich wieder Würmer
zeigen ſollten

Es iſt nainrwidrig dem Kalbe die erſte Milch zu ent
ziehen Gerade dieſe iſt von ſtark abführender Wirkung und be
ſtimmt die Gedärme von Mutterpech zu reinigen Jedoch darf
das Kalb bei einem Lebendgewicht von 80 90 Pfund nicht mehr
als 4 Liter bekommen

f Kappusblätter an Kaninchen zu verfüttern iſt nicht ratſam
da dieſes Kraut beſonders bei den Jungtieren Durchfall Trommel
ſucht und mitunter auch Speichelfluß verurſachen kann Auch iſt
der Kappus infolge ſeiner muldenförmigen Blätter faſt immer naß
und ein jeder Züchter wird ſchon die Erfahrung gemacht haben
daß naſſes Futter allerlei Krankheiten zur Folge hat Wer alſo
genügend anderes Grünfutter zur Verfügung hat der vermeide
es ſo viel als möglich daß ſeine Kaninchen mit Kappusblättern
gefüttert werden

f Der Truthahn Puter Jndian ſoll in keinem größeren
Hofe fehlen er frißt alle ſonſt leicht zu Grunde gehenden Körner
auf und kann leicht mit wenigem Nebenfutter unterhalten werden
ohne daß es anderen Hühnern ſchadet Das Fleiſch des Trut
hahnes wie der Henne zahm oder wild iſt ſehr zart ſaftig fett
und wohlſchmeckend und findet wenn nicht in der eigenen Küche
ſtets ſehr gute Verwertung Die Eier 30 40 Stück jährlich ſind
groß und von gutem Geſchmack Die Henne legt ihre Kier an
möglichſt verſteckte Orte und brütet oft im Freien im ſelbſt zube
reiteten Neſte Brütezeit 26 28 Tage Die Aufzucht der Jungen
iſt ſchwer Um dieſe etwas zu erleichtern lege man in das Brut
neſt nach einer Woche einige Hühnereier Die Küchlein ſchlüpfen
dann zu gleicher Zeit mit den Truthühnern aus und lehren letztere
das Aufpicken des Futters Am liebſten freſſen die Jungen Fliegen
larven Ameiſeneier und dergl daneben trockenes geriebenes
Weißbot w auch zerbrockelten hart geriebenen Teig aus Ei
und Mehl und ſchon mit dem vierten Tage zerkleinerten Salat
Gras und Brenueſſeln Jede Näſſe ſchadet den Jungen

t Als Mittel gegen Bandwurm bei Hunden Schafen ufw
wird der Genuß der Früchte der Hundsroſe empfohlen Die
Kerne derſelben ſind mit ſcharfen gehen maſſenhaft beſetzt dieſeſtechen den Bandwurm an halten ſich an ſeinem Körper feſt und

h Smovoger derart daß er bald darauf ſtirbt und ſamt
abge

Fiſchzucht
Zur Fiſchzucht Jl Teich jeden Bach und jeden Graber

kann man zur Fiſchzucht benutzen Natürlich muß man vorher
das Gewäſſer der Zugnetzerei möglichſt geeignet machen und
Steine Stubben Stämme und ähnliche wer e ſeitigen
Von Natur kommen in weichen Gewäſſern meiſt Karauſchen
Plößen Barſche und Hechte vor Man kann nun dieſen Fiſchſtan
darin belaſſen allenfalls ihn wenn das Gewäſſer weichgründig ift
noch durch Erſatz von Schleie und Rotauge ergänzen Die Hechte
dürfen aber weder überhandnehmen noch ausſterben Will man
in kleinen Gewäſſern Karpfen ziehen ſo tut man gut zunächſt alle
anderen Fiſcharten außer etwa die Schleien jetzt mit engmaſchigem Buguey auszuſiſchen Jm April beſetzt man dann das

Gewäſſer mit gut gewachſenen etwa 20 Zentimeter r wei
ſömmerigen Karpfen und zwar nicht mehr als 50 60 tück pro
4 Hektar Reichliches Futter Küchenabfälle Raupen Regen
würmer Maden von verſchiedenen Fliegen uſw muß ſtets vor
handen ſein Jm Spätherbſt wird das Gewäſſer wieder gründlich
abgefiſcht und man wird in der Regel den größten Teil der ein
geſetzten Karpfen ſtark gewachſen und zum Genuſſe reif wieder er
halten Setzt man jüngere etwa einſömmexige Karpfen ein ſo
riskiert man daß dieſelben im Winter erſticken

Wie ſoll ein Karpfenteich liegen Vor allem recht ſonnig
Wärme Sonne iſt hereinzulaſſen ſoviel nur möglich Darum darf
kein Schatten vor der Sonne in den Teich fallen Es ſollen an
der Sonnenſeite keine Gebäude und keine Bäume ſtehen nicht ein
mal Buſchwerk am Rande denn auch die Morgen und Abend
ſchatten der niedrigen Gegenſtände ſind lang und reichen weithin
über den Teich Dagegen ſchaden Bäume und Gebüſch an der
Nordſeite durchaus nicht ſind vielmehr recht vorteilhaft wenn ſie
recht dicht am Ufer ſtehen denn von ihrem Gezweig aus fällt häu
fig und viel Nahrung in das Waſſer und hier ſieht man den
Karpfen mit Vorliebe ſtehen Es iſt zu empfehln an der Nord
ſeite überhängendes Buſchwerk wie namentlich Trauerweiden die
mit dem Gezweig in das Waſſer niederhängen anzupflanzen

Bienenwirtſchaft
7 Sieh deinen alen Graf durch jetzt iſt auch Zeit die

Waben zu ſortieren Halte gute und ſcharfe Auswahl es kann
nicht oft genug wiederholt werden daß der Wabenbau tadellos
ſein ſoll alles ſchlechte und unordentliche was verzogene arg
und r hat das ſchmelze einfach ein Wer a unſt
waben auf der Rietſchpreſſe ſelber gießt der braucht ohnehin nicht
zaghaft zu

Die Königin nährt ſich teils von Futterſaft teils von Honig
und Pollen welche Stoffe ihr von den Bienen gereicht werden

4f Vier Dinge ſind es beſonders auf welche jeder in der Auf
zucht der Küken nach Erfolg ſtrebende Züchter zu achten hat pein
lichſte Reinlichkeit gutes nährreiches Futter und regelmäßige
Fütterung reichliche Verſorgung mit Sand und Grünfutter und

viel Sonnenſchein als möglich mit reichlichem Genuſſe friſcher
Luft

Beim Ankanf von Bienenvölkern achte man Volksſtärke
Weiſelrichtigkeit tadelloſen nicht zu alten Bau und genügenden
Honigvorrat

Der Honig iſt nicht allein Genußmittel ſondern auch in
Anbetracht ſeines hohen Gehalts von 80 Prozent Kohlenhydraten
und 20 Prozent löslichem Eiweiß ein Nahrungsmittel Zudem iſt
er ſehr leicht verdaulich und wird ohne Veränderung durch die
Magenſäfte direkt ins Blut überführt und trägt deshalb viel z
Erhöhung der Körperwärme bei Jn vielen Krankheitserſchei
nungen bildet er ein vorzügliches Heilmittel bei Erkrankungen
der Lunge des Halſes Bruſt Magen und Darmkatarrhen wird
er vorzugsweiſe als löſendes und reinigendes Mittel verwendet
Beſonders iſt er Blutarmen und Leidenden die an ſchlechter Er
nährung kranken in kleinen Gaben genommen ſehr zu empfehlen
Jn der Medizin wird er zu Salben und Pflaſtern verwendet Zur
Bereitung von Honigwein Honigeſſig Champagner und ſüßem
Backwerk findet er vielſeitige Verwendung

Geſundheitspflege
Jſt der Krebs eine Krankheit der Kulturvölker Die Kultur

völker haben ſich durch die hohe Entwicklung der Wiſſenſchaft von
manchen Krankheiten faſt ganz zu befreien verſtanden und wir
können uns jetzt kaum noch vorſtellen daß noch einmal eine ſchwere
Epidemie von Cholera oder gar von Peſt über Länder wie Deutſch
land Frankreich England oder auch die Vereinigten Staaten ſollte
hereinbrechen können obgleich eine Ueberhebung in dieſer Hinſicht
durchaus nicht am Platze wäre Gewiſſermaßen als Ausgleich
dafür beſteht die Anſchauung daß die Kulturvölker und insbeſondere die weiße Raſſe unter einigen Krankheiten mehr oder
ausſchließlich zu leiden hat und zu dieſen gehören namentlich die
Tuberkuloſe und der Krebs Es bleibt aber noch zu unterſuchen
ob dieſe Anſchauung richtig iſt Die Erforſchung der Krebskrank
heit hat erſt ſeit verhältnismäßig kurzer Zeit mit p Energieeingeſetzt und die Zeit liegt auch nicht weit zurüch P r nur ein
Teint dieſer Erkrankungen in ihrer Art richtig erkannt wurde
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